worden. 


Sonntag, den 26. Januar. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen um 1¼ Uhr Nachmittags. 

Berlin, 25. Jan. Abgeordnetenhaus. 
Der Handelsminiſter reicht einen Geſetzentwurf 
ein, betr. die Ablöſung der Bannrechte in 
den neuen Provinzen, erſucht um raſche Er⸗ 
ledigung dieſer Vorlage, welche eine Vorarbeit 
für die der nächſten Reichstagsſeſſion vorzu⸗ 
legende Gewerbeordnung iſt; der Miniſter 
überreicht ferner den Entwurf wegen Ueber⸗ 
nahme der Zinsgarantie für die Eiſenbahn 
Poſen — Thorn mit einer Zweigbahn nach 
Bromberg. 

Florenz 25. Jau. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm mit 201 gegen 87 St. das 
Einnahme Budget an. 

— — 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 24. Jan. Die preußiſchen Offiziere, 
welche den Leichenfeierlichkeiten des Kaiſers Ma⸗ 
ximilian beiwohnten, haben ſämmtlich Orden er⸗ 
halten. 

Paris, 24. Jan. Gutem Vernehmen nach 
hat Griechenland ſeinen Beitritt zum internatio⸗ 
nalen Münzoertrag erklärt. 

’ London, 24. Jan. Aus Alexandrien vom 
geſtrigen Tage wird gemeldet, daß verläßlichen 
Nachrichten zufolge der Vizekönig von Egypten 


Ropenhagen, 24. Jan. In der heutigen 
Sitzung des Volksthings erklärte der Konſeil⸗ 
präſident, er könne die Mittheilungen Über die 
Verhandlungen betreffend die Abtretung der weſt⸗ 
indischen Inſeln nicht ſchließen, ohne feine 
wärmſte Anerkennung für die loyale und entge⸗ 
genkommende Haltung der Regierung der Ver ⸗ 
einigten Staaten in dieſer Angelegenheit aus zu⸗ 
ſprechen. 

Hongkong, 14. Dez. Die Vertreter der 
fremden Machte in Japan find von der Abdan⸗ 
kung des Taikun in Kenntniß geſetzt worden. 
An die europätſchen Regierungen iſt ein den 
Megierungswechſel betreffendes Manifeſt erlaſſen 
Der Mikado hat eine Verſammlung 
der Daimios zu einer Berathung über Regie 
rungsangelegenheiten berufen. In der Nähe 
von Peking ſind in Folge einer Hungersnoth 
Unruhen ausgebrochen. Der Gouverneur von 
Canton iſt von ſeinem Poſten abberufen worden. 
—— .—e— . — ——— oo 


Preußiſcher Landtag. 
Berlin, 23. Jan. Das Abgeordnetenhaus nahm 


die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf 


und die Uebertragung der Aufſicht über die Volks⸗ 
ſchulen an das Provinzial⸗Schul⸗Collegium will. 


— Die Fraetionen des Abgeordnetenhauſes halten 


jetzt allabendlich Berathungen über den Geſetzentwurf 
betreffend die Dotationen für den ehemaligen König 
Georg von Hannover und den ehemaligen Herzog 
Adolph von Naſſau, und über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend den Provinzialfonds für die Provinz Hannover. 
— Der Abg. Harkort hat an das Abgeordnetenhaus 
folgenden Antrag gerichtet: Die K. Staatsregierung 
aufzufordern: 1. allen Fiſcherfahrzeugen der Monarchie, 
gedeckte und ungedeckte, ſei es an Brod, oder an 
irgend einem Punkte der Küſte, die Salzung oder 
Räucherung der Fiſche, ohne Beläſtigung durch zeit⸗ 
raubende Formaltäten der Zollbehörden, zu geſtatten. 
2. den Eiſenbahn⸗Verwaltungen aufzugeben: die 
Geräthe 
rei⸗Geſellſchaften mit jedem abgehenden Zuge zu 
befördern. 3. die Frachten zu den niedrigſten Sätzen 
für billige Lebensbedürfniſſe (Einpfennig⸗Tarif) zu 
ermäßigen. — Unterſtützt iſt der Antrag von 16 
Mitgliedern der Fortſchrittspartei. Dem Antrage iſt 
eine ausführliche Denkſchrift als Motivirung beige⸗ 
fügt, in welcher die Nothwendigkeit des Erlaſſes 
ſolcher Beſtimmungen, wie ſie der Antrag herbeiführen 
will, zur Hebung der Seeficherei und zur Herſtellung 
einer billiger Nahrung für die ärmere Bevölkerung 


herpprgehoben wird. 


und Fänge der Fiſcher und Fiſche⸗ 


Politiſche Ueberſicht. 


der weltlichen Gewalt des Papſtthums überreichte, u. 
A. Folgendes erwidert: 


Nach ſeiner Ueberzeugung 
ſei die Sicherſtellung der weltlichen Macht des Pap⸗ 
ſtes nothwendig, und er habe, jo wie es auch von 
anderer Seite geſchehen, in dieſer Beziehung Schritte 
gethan, um das ſichtbare Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche in ſeiner Selbſtſtändigkeit zu ſchützen. Es 
könnten ſeinerſeits freilich nur moraliſche Mittel an⸗ 
gewendet werden, da die geographiſche Lage Preußens 
die Anwendung materieller Mittel nicht geſtatte. 
Gegenwärtig ſcheine aber auch dem Papſte die be⸗ 
fürchtete Gefahr nicht zu drohen, da die Sou⸗ 
reraine Europas eine Vergewaltigung deſſelben nicht 
dulden würden, und er hoffe, daß den vereinten Be⸗ 
mühungen die Sicherſtellung der Selbſtändigkeit des 
Papſtes gelingen werde.“ 

— [ Amneſtie.] Die Gerichte find durch den 
Juſtizminiſter angewieſen worden, über diejenigen 
Prozeſſe, durch die Perſonen auf Grund des Geſetzes 
über die Beſchränkung der Verpfändung unbewegli⸗ 
chen Eigenthums rechtskräftig verurtheilt worden ſind, 
die Strafe aber noch nicht verbüßt haben, zu berich⸗ 
ten, um ſie zur Begnadigung von Amtswegen dem 


Ordnung für den Norddeutſchen Bund“ entworfen 
worden, von kurzgefaßten Notizen begleitet, die an 
der Spitze die reſignirte Erklärung haben, daß die 
Annahme einer allgemeinen Grundbuch⸗Ordnung für 
das Gebiet des Nordd. Bundes innerhalb der nächſten 
Jahre nicht zu erwarten ſtehe. Dieſe Reſignation 
gründet ſich auf den Umſtand, daß die gemeinſame 
Geſetzgebung für das Hypotheken- und Grundſchul⸗ 
denrecht nicht gleich Anfangs in die Bundesverfaſſung 
aufgenommen iſt, die erforderliche Verfaſſungsände⸗ 
rung aber vorausſichtlich lebhaftem Widerſpruch ſeitens 
der Partikulariſten und der Anhänger des Herkömm⸗ 
lichen begegnen wird. Die Motive vertrauen jedoch 
auf das allgemeine Abnehmen der Vorliebe für par⸗ 
tikulariſtiſche Geſtaltungen und hoffen, daß die Vor⸗ 
züge der neuen Organiſation ausreichenden Erſatz 


ſchaffen werden für das unerläßliche Aufgeben lieb⸗ 
gewordener Gewohnheiten. Die Neuerungen, die nun 
der Entwurf aufſtellt, ſind: 1) die Herſtellung be⸗ 
ſonderer Hypothekenämter, alſo die Uebertragung der 
bisher von den Gerichten verwalteten Geſchäfte auf 
andere ſelbſtſtändig organiſirte Behörden, die Ein⸗ 
tragungen ſollen von rechtskundiger, nicht aber von 
richterlicher Hand bewirkt werden, um dadurch raſcher 
und leichter von ſtatten zu gehen; die „Buchbeamten“, 
wie die Verwalter des Hypothekengeſchäfts in dem 
Entwurf genannt ſind, ſollen einen Ueberſchuß von 
Zeit behalten, die ihnen die Uebernahme auch ande⸗ 


rer Geſchäfte, namentlich einer gewiſſen Bankthätig⸗ 


keit, ermöglicht. Hiermit ſteht 2) die Beſeitigung des 


fitton eine gerichtliche, äußerlich fehlerloſe iſt.“ 3) 


Die Publicität wird ſtrenger durchgeführt als bisher. 


„Es muß Realforderungen geben, die ganz und gar 
dem Publicationsprincip entſprechen, alſo nicht mehr 
Annexe von Perſonalforderungen ſind.“ Dies trägt 


4) zur Erleichterung der Uebertragungen bei. Dieſe ; 
— und das iſt die wichtigſte der empfohlenen Neue 


rungen — ſollen nur ausnahmsweiſe durch das Buch 
geſchehen: regelmäßig durch den dem Inhalt des Bu⸗ 
ches entſprechenden Schein, der als Ordrepapier oder 
Juhaberpapier weiter zu geben iſt. 


— Die „N. A. 3.” wird veranlaßt mitzutheilen, 
daß dieſe, auch hier erwähnte Schrift über eine 
neue Hypothekenordnung zwar auf Veranlaſſung des 
Grafen Bismarck ausgearbeitet iſt, jedoch nur um 
zu einer weiteren Discuffion der Frage anzuregen, 
nicht aber um ſelbſt als Vorlage für den Reichstag 
zu dienen. i 

— [Feſtungen.] Dem Vernehmen nach ſind 
noch mehrere der kleineren preußiſchen Feſtungen zum 
Eingehen beſtimmt, doch ſteht dagegen eiue Erweite⸗ 


rung und Verſtärkung der meiſten vorhandenen feſten 
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die Mehrzahl feiner Truppen von der abyljini | . dali Der König empfing heute Nachmittags Legalitäts⸗Prinzips im Zuſammenhange. Eintragun- 
ſchen Grenze zurückzieben und nur einen aner rn een en e — e — — tung bes- 2 
Truppentheil in Maſſovah zurücklaſſen werde. ee eee nn Bunde beglanigt ſtad⸗ jenigen, gegen den ſie wirken, oder auf gerichtliche E 
Amſterdam, 24. Jan. Die Nefultate der | | . [Antwort des Königs an die Deputa⸗ Nequiſition; das Amt bat nur zu prüfen, ob der 
Neuwahlen zur zweiten Kammer find jetzt faſt tion aus Culm und Ermland] Das „Main Antrag auf juriſtiſch Mögliches gerichtet iſt, ob der 
vollſtändig bekannt; das Verhältniß der Parteien de. Journal“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben, der Antragſteller der iſt, gegen den die Eintragung wir⸗ 5 

iſt nur wenig geändert, doch haben die Liberalen König habe einer Deputation aus Culm und Erm⸗ ken wird, und ob derſelbe fähig iſt, feinen Conſens 3 
einige Stimmen gewonnen. land, die ihm am 15. Jan. eine Adreſſe zu Gunſten giltig 27 erklären; im anderen Falle, ob die Nequi- 5 


Plätze, wie wahrſcheinlich auch die Anlage mebreren 
neuer Feſtungen zu gewärtigen. Mit dem Umbau 
von Neiſſe und Glogau zu Feſtungen erſten Rangen 


Könige zu empfehlen. 
— [Neue Hypothekenordnung.] Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Bundeskanzlers iſt eine „Grundbuch⸗ 


heute den Einnahmeetat des Cultusminiſterii an und 
einen Antrag Miquels, welcher die Aufhebung der 
Provinzial⸗Conſiſtorien in der Provinz Hannover, 


tende Reſultat bekommen. 


r 


und der Erhebung von Dresden zu einem befeſtigten 


Waffenplatz für den ſüdlichen Vertheidigungsabſchnitt 


des Nordd. Bundesgebiets darf die Umwandlung des 


Preuß. Feſtungsnetzes in der Hauptſache als beendet 
angeſehen werden. Für den Oſten ſteht dagegen noch 
der Ausbau von Thorn zu einem Waffenplatz erſten 
Rauges zu gewärtigen. Von den Küſtenplätzen ſoll 
Stettin eine Erweiterung erfahren. Der nördliche 
Vertheidigungsabſchnitt wird in dem Maaße ſeine 
Ausführung finden, als das Fortſchreiten des Hafen⸗ 
baues von Kiel dies erfordert. Vorläufig bilden be⸗ 
reits die Werke von Düppel und Sonderburg mit 
Rendsburg die Anfangs⸗ und Stützpnnkte für dieſen 
Abſchnitt. Neue Feſtungen ſollen dem Vernehmen 
nach noch je eine an der unteren Weſer oder der 
Ems und auf dem linken Rheinufer an der Moſel⸗ 
oder Saarlinie angelegt werden. Außerdem wird 
Mainz eine Verſtärkung und Erweiterung erfahren. 

Schwerin, 20 Jan. Vor längerer Zeit mußte 
der Roſtocker Rath eine Unterſuchung gegen Mitglieder 
des National⸗Vereins daſelbſt einleiten. Eine Be⸗ 

ſchwerde gegen das Miniſterium beim Bundestage 
hatte kein Reſultat, weil der Bundestag zerſprengt 
wurde. Kürzlich hat der Roſtocker Magiſtrat die 
Beſchwerde beim Bundesrath angebracht, iſt aber, 
wie die „M. A.“ melden, damit abgewieſen worden. 

Stepenitz Pommern), 20. Jan. Am 16. d. Mts. 

iſt hier an ordentlicher Gerichtsſtelle ein Grundſtück, 
beftebend aus 9 Morgen Torfwieſen, 6 Morgen 
Ackerland, Garten, Haus und Wirthſchaftsgebäuden 
öffentlichen dem Meiſtbietenden zugeſchlagen für — 
fünfzig Thlr. Solche Grundſtücke waren ſonſt ſehr 
geſucht und hoch bezahlt: dieſer Preis iſt auch ein 
Zeichen der Zeit, ein Zeichen des allgemeinen Mangels 
an Geld und an Vertrauen für die Zukunft. 
Oeſterreich. 

— Die Vertreter der beiden Reichshälften, die 
ſog. Delegationen, ſind jetzt in Wien verſammelt. 
Jede Reichshälfte hat ihre eigene Delegation, die aus 

dem Ober⸗ und Unterhauſe der betr. Reichshälfte 
gewählt iſt, und die beiden Delegationen berathen 
nebeneinander, nicht miteinander, theilen ſich vielmehr 
die Ergebniſſe ihrer Berathungen nur ſchriftlich ein 
ander mit. Wenn ſie auf dieſem Wege nicht zu 
einem übereinſtimmenden Beſchluß gelangen, ſo wählt 
jede Delegation wieder einen kleinen Ausſchuß, und 
dieſe kleinen Ausſchüſſe treten dann zuſammen, um 
über die Frage, über welche ſich die Delegationen 
nicht haben verſtändigen können, einfach abzuſtimmen 
Der Majoritätsbeſchluß gilt dann als der Majori⸗ 
tätsbeſchluß beider Delegationen, der ungariſchen wie 
der deutſchen. Wenn man nun fragt, auf welcher 
Seite, einer Wahrſcheinlichkeitsrechnung nach, das 
Uebergewicht ſein wird, wenn die beiden Delegationen 
zu der Wahl kleiner Deputationen ſchreiten müſſen, 
fo muß man leider geſtehen, daß die Wahrſcheinlich⸗ 
keit für die Majorität auf ungariſcher Seite ſpricht ; 


Igm ungariſchen Reichstag iſt eine Jahrhunderte alte 


traditionelle parlamentariſche Erfahrung. Die Ver⸗ 
tretung geht dort faſt ganz ausſchließlich ebenſo 
wie in England für alle Parteien aus der Ariſtokratie 
hervor, und der gemeinſame geſellſchaftliche Verkehr 
erleichtert dort die Verſtändigung außerordentlich 
Dort wie in England werden in der vertraulichen 
Stille perſönlicher Verhandlungen Compromiſſe ab⸗ 
geſchloſſen, von welchen die Außerſtehenden die erſte 
Kenntniß durch das zu ihrer Ueberraſchung auftre⸗ 
Die Wahlen des ungari⸗ 
ſchen Reichstages werden deshalb wahrſcheinlich aus 
einem Guß ſein, und ein Mann wird von Anfang 
bis zu Ende wie der andere ſtimmen. Die Wahlen 
der deutſchen Reichshälfte dagegen werden ſehr ver- 
ſchiedene Elemente in ſich tragen, ſo daß von einem 
gemeinſamen Geiſt, von einer Ehrenverpflichtung für 
den Einzelnen, bei der früheren Abſtimmung der 


Majorität feiner Delegation zu verharren, gar keine 


Reede fein kann. 


Frankreich. 


* — Paris. Im Senate ſind 9 Marſchälle „ 2 Ad⸗ 
mirale, 27 Generale, 4 Vice-Admirale und 20 Bürger⸗ 


5 liche als Redner für die Militärdebatte eingeſchrieben.] ſtützung der Polen ſtattfinden. Unter den Damen, 


Die Erzbiſchöfe von Beſangon und Bordeaux werden 
den Reigen beginnen, der erſtere mit einer Rede 
gegen und letzterer für das Projekt — In dem Pro⸗ 
zeß der Zeitungen, deren Zahl in Folge der Zurück⸗ 
ziehung der Anklage gegen mehrere von ihnen auf 
ſechs zuſammengeſchmolzen iſt, erregte geſtern Jules 
Duval's kurzes Plaidoyer für die „Debats“ unge⸗ 
meines Aufſehen. „Meine Herren, ſagte der Advokat, 
ich bin ſehr betrübt, vor Ihnen als Vertheidiger des 
„Jourual des Debats“ auftreten zu müſſen, das ſich 
ja ſtets durch ſeine maßvolle Sprache und gerechte 
Würdigung aller Verhältniſſe ſo ſehr ausgezeichnet 
hat. Dieſes Blatt erſchien überhaupt nur zwei Mal 
vor Gericht. Heute iſt es das zweite Mal. Das 
erſte Mal erfolgte die Verfolgung im Jahre 1829 
wegen eines Artikels, deſſen Schlußworte lauteten: 
Unglücklicher König! Unglückliches Land!“ Duval 
ſetzte ſich und überließ das Publikum dem Eindrucke 
dieſes kurzen Citats. Die Fortfetzung der Plaidoyers 
wurde auf morgen (Mittwoch) angeſetzt. Unter 
anderen Advokaten iſt auch noch Berryer, der Ver⸗ 
theidiger der „Union“, zu bören, ; 8 

— Die erſte Kammercampagne iſt vorbei; ſie 
zeichnete ſich durch 3 Abſtimmungen in die Jahrbü⸗ 
cher Frankreichs ein; am 5. Dec. 237 gegen 17 Stim⸗ 
men Gutheißung der Expedition nach Rom; am 10. Dee. 
229 gegen 23 Stimmen Gutheißung des doppelten 
Spiels und der widerſprechenden Haltung in der aus⸗ 
wärtigen Politik gegen Ollivier's Beſchwerdeführung; 
am 14. Jan. Krönung des Werkes mit 199 gegen 60 
Stimmen durch Annahme der Blutſteuererhöhung. 
Die „Liberté“ iſt der Anficht, daß, wenn Ludwig XIV. 
„le grand roi“, einen geſetzgebenden Körper gehabt 
hätte, er mit dieſer Campagne ſehr zufrieden geweſen 
wäre: „Heute wie dazumal iſt die Willkür Herr, nur 
iſt die ſtolze Deviſe der Königsſonne jetzt durch den 
Staub der Schreibſtuben verdunkelt, der Königsexi⸗ 
mirte hat ſich in den Polizeidiener verwandelt, u. ſ. 
w.“ Als Beweis, daß die Majorität dieſe Willkür⸗ 
herrſchaft trefflich findet, führt die „Libert““ die 10 
Geſuche um Interpellation, die einzig und allein ge⸗ 
gen Willküracte gerichtet waren, und die ſämmtlich 
in den Bureaux verworfen wurden, der Reihe 


ah Are 2.00 j 
Die „Liberte“ meldet: „Man ſpricht von der 


bevorſtehenden Veröffentlichung eines neuen Werks 
des Herrn von Kkratry, welches unter dem Titel: 
„Die Söhne Macchiavell's im 19. Jahrhundert“ er⸗ 
ſcheinen ſoll. Der erſte Theil dieſes Werks wird die 
noch nicht veröffentlichte Korreſpondenz zwiſchen vier 
Souveränen bezüglich Mexiko's, der zweite ebenfalls 
inedirte Urkunden über den polniſchen Aufſtand von 
1863, darunter mehrere Briefe Napoleon III. enthal⸗ 
ten. Das Werk wird in Brüſſel erſcheinen.“ — Der 
Biſchof von Orleans, Msgr. Dupanloup, hat nun 
in ſeiner Diözſe aus eigener Machtvollkommenheit den 
Peterspfennig als Steuer ausgeſchrieben, der im Be⸗ 
trage von 15 Gent. von jedem gläubigen Haupte er⸗ 
hoben werden ſoll. Der Biſchof drückt dabei die zu⸗ 
verſichtliche Hoffnung aus, daß die Wohlhabenderen 
dieſe Steuer einige Dutzend mal entrichten werden. 
— Ueber den Stand der Verhandlungen in Betreff 
des mecklenburgiſch-franzöſiſchen Vertrages meldet die 
„Wiener Debatte“: „Der Abſchluß wird nur noch 
durch formale Hinderniſſe aufgehalten. Im auswär⸗ 
tigen Amte zu Paris verwechſelte man nämlich ver⸗ 
ſchiedene Anſätze innerhalb einer Poſition, wodurch 
eine Umänderung des aufgeſtellten Entwurfes noth⸗ 
wendig geworden, bevor derſelbe perfeet gemacht wer⸗ 
den kann. Man iſt übereingekommen, hier den lang⸗ 
wierigen Modus procendendi eines förmlichen Vertrags⸗ 
abſchluſſes zu vermeiden. In Betreff der Weine iſt 
der Zoll auf 2/8 Thlr. fixirt, und ſomit ſteht im 
Prinzip der Entlaſſung Mecklenburgs aus dem Ver⸗ 
trag mit Frankreich von 1865 und dem Zutritt beider 
Großherzogthümer zu dem Zollvereine nichts mehr 
im Wege. Sektionschef Depretis wird ſich in den 
nächſten Tagen nach Berlin begeben können.“ — In 
den Tagen vom 26. bis 31. d. M. wird im Hotel 
Lambert eine Ausſtellung und ein Verkauf von Ar⸗ 
beiten und Geſchenken des Damenvereins zur Unter⸗ 


4 


u N er Tr > rn 


welche den Verkauf der Sachen übernommen haben, 
befindet ſich auch die Gemahlin des Staatsminiſters 
Rouher. — Leblanc de Prebois, welcher feiner Zeit 


Repräſentant von Algerien in der Conſtituante war, 
veröffentlicht einen Brief über die Urſachen des Elen⸗ 


des, welches augenblicklich in dieſer afrikaniſch-fran⸗ 


zöſiſchen Provinz herrſcht. Er wirft der Regierung 
vor, daß ſie durch ihre Anordnungen die Produkte 
des Landes ſelbſt entwerthet und dadurch die Pro⸗ 
duktion beſchränkt. In 3 Tagen hat man in der 
Umgegend einer kleinen europäiſch gewordenen Stadt, 
Mascara, 41 Leichen von verhungerten Arabern auf⸗ 
geleſen. Was wird erſt fern von europäiſchen Mit⸗ 
telpunkten vorfallen? Die mäßigſten Rechnungen 
ſchlagen die Zahl der bisher Verhungerten auf 200,000. 
an. Wie hoch wird dieſe Zahl noch ſteigen während 
der 6 Monate bis zur nächſten Ernte? So wird 
man alſo wiſſentlich die arabiſche Bevölkerung noch 
ſchneller zerſtören, wie die Amerikaner ihre wilden 


möglich noch ſchlechter als Algerien regiert wird, und 
in den letzten Jahren aus Empörungen, inneren Krie⸗ 
gen, Abſchlachtungen und Hinrichtungen nicht heraus⸗ 
kam, eben ſo furchtbar, als in Conſtantine, Algier 
und Oran. An einem einzigen Tage, am 7. Jan., 
zählte man in der Stadt Tunis allein 220 Leichen 
von Verhungerten. Im Innern des Landes bieten 
Mütter ihre Kinder, ſelbſt im zarten Alter, um ges 
ringes Geld feil, um ſie als Sclaven abzugeben. 
Malteſiſche Schiffscapitaine haben aus Mitleid meh⸗ 
rere ſolcher Kinder mitgenommen und nach Malta 


gebracht. 
Italien. 

Florenz, 22. Jan. In einer Correſpondenz des 
„Moniteur“ aus Florenz wird verſichert, daß neuer⸗ 
dings bekannt gewordeue Documente den von Rattazzi 
der franzöſiſchen Regierung gegebenen Zuſicherungen 
das ſcandalöſeſte Dementi geben. Beide Perioden, 
die feiner Schwäche und die feines Einverſtändniſſes 
mit der Bewegung, böten ein Bild ärgerlichſter Ver⸗ 
wirrung. Am wenigſten mache ihm ſeine Doppel⸗ 
züngigkeit Ehre. In dieſem Sinne würden auch die 
angeblichen Aufklärungen des früheren Miniſters von 
der öffentlichen Meinung aufgefaßt. 

Spanien und Portugal. 

Madrid, 22. Jan. Die Cortes haben den von 
der Regierung geforderten Kredit für Umgeſtaltung 
der Waffen einſtimmig bewilligt. In der Rede, mit 
welcher der Konſeilspräſident, Marſchall Narvaez, die 
Borlage begleitete, ſagte derſeibe: Die den Truppen 
verliehenen Waffen werden lediglich zur Vertheidigung 
der Dynaſtie der Königin und der liberalen Inſtitu⸗ 
tionen des Landes gebraucht werden. Meine Kollegen 
und ich werden ſtets aufrichtig und loyal an der 
Verfaſſung feſthalten. Wir kennen auch die Loyalität 


liberalen Inſtutitionen innig mit einander verbunden 
bleiben. 5 


Provinzielles. 8 

A Flatow, den 22. Jan. [Eiſenbahnlinie; 
Wohlthätgkeits-Anſtalt; Gewerbe-Ver⸗ 
ſammlung; vaterländiſcher Verein.] Mit 
ſteigender Spannung verfolgten auch wir die Ver⸗ 
handlungen im Abgeordnetenhauſe und eine unaus⸗ 
ſprechliche Freude bemächtigte ſich des Publikums, als die 
Zeitungen die Nachricht brachten: „Das Haus der 
Abgeordneten hat faſt einſtimmig den Bau der Ei⸗ 
ſenbahnlinie Schneidemühl-Dirſchau genehmigt und 
die Beſtimmung getroffen in denjenigen Gegenden, 
wo der Nothſtand ſich am drückendſten herausſtelle, 
mit den Bahnbauten vorzugehen. Statt jeder um⸗ 
ſtändlichen Beſchreibung aller Wohlthaten, die den 
Bewohnern dieſer Gegend hieraus erwachſen, bemer⸗ 
ken wir nur, daß die ſeit Jahren in's Stocken ge⸗ 
rathene Verkehrsthätigkeit hierdurch nambaft gehoben 


2 


werden wird, und daß auch unſere Stadt, da der br 


Bahnhof nur wenige Hundert Schritte abkommt, ei⸗ — 


ner guten Zukunft entgegengeht. Aber auch bei den 


Handarbeitern zeigte ſich ein unnenubar freudiges 
Gefühl, da dieſe die ſchöne Ausſicht haben bei den in 


Angriff zu nehmenden Erdarbeiten ihren Verdienſt 


Männer. — Die Hungersnoth iſt in Tunis, das wo 


der Königin, welche will, daß der Thron und die we 
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37 = erhalten. — Im Anſchluß an unſeren letzten Ar⸗ 


tikel bemerken wir noch, daß ca 76 Thlr. baar, ſowie 
24 Scheffel Kartoffeln, 18 Scheffel Erbſen, mehrere 
Scheffel Wruken und 9 Scheffel Roggen der Suppen⸗ 
Anſtalt zur Verfügung geſtellt wurden und daß künf⸗ 


tigen Montag mit Verabreichung der Speiſen be⸗ 


gonnen werden wird. Schließlich ſei noch erwähnt, 
daß vom Comitee größere Parthien von Holz und 
Lebensmitteln angekauft und an die nothleidende 
Armuth zu billigen Preiſen veräußert werden. Allen 
hierbei fich aufopfernden Mänuern und freundlichen 
Gebern ein „Gott vergelts“!! — Am 19. Januar 
fand in dem Saale des Herrn Apotheker Bütow die 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins 
ſtatt. Nachdem zuerſt eine allgemeine Ueberſicht über 
die recht ſegensreiche Thätigkeit des Vereins und 
deſſen friſche Thätigteit gegeben, ſchritt man zur 
Rechnungslegung. Von 117 Mitgliedern waren faſt 
alle mit Ausnahme einiger Auswärtiger erſchienen. 
Der Umſatz im v. J. betrug ca. 12000 Thlr. Die 
Dividende ungefähr 13 Sgr. pro Thlr., von denen 
nur 4½ Sgr. ausgezahlt wurden; der Reſt der letzte⸗ 
ren wurde zum Reſervefonds geſchlagen, da der frühere 
zu Büchern und Statuten verausgabt war. Alle 
Mitglieder gedachten Vereins erhalten Darlehne in 
einer Höhe von 50 Thlr. zu 10% Zinſen. Aus der 
Zahl der 12 gewählten Vorſtandsmitglieder wurde 
zum Vorſitzenden Herr Kreisthierarzt Bluhm mit 
glänzender Stimmenmehrheit gewählt; zum Rendan⸗ 
ten Herr Tiſchlermeiſter Quandt, zum Controleur 
Herr Stadtkämmerer Güttel und zu Schriftführern 
Herr Buchdruckereibeſitzer Dobler und Herr Schön⸗ 
färber Waldow. — Der Vaterländiſche Frauenverein 
hat auch in unſerm Kreiſe bereits Eingang gefunden 
und hoffen wir, daß derſelbe unſeren biedern Oſt⸗ 
preußen, die mit noch größerer Noth als wir zu 
kämpfen haben, recht viele Liebesgaben zufließen laſ⸗ 
ſen möge. 


Lokales. 


— Weichſelbrüche. Die Verſuche am Donnerſtage, 
um die Eisſtopfungen, welche fi zwiſchen den Eis⸗ 
böcken gebildet haben, durch Pulver zu beſeitigen, 
haben keinen Effect —.— rei Eisbrecher ſind 
durch den Druck der Eismaſſe mehr und minder be⸗ 
ſchädigt und erſcheint dadurch die Brücke ſelbſt. font 

efährdet. Die Gefahr der Zerſtörung für dieſelbe 
bat in Folge des eingetretenen Froſtwetters augen⸗ 

licklich aufgehört, nichts deſtoweniger ift die Beſeiti⸗ 
gung jener Eismaſſen, welche ſich in Form von Hü⸗ 

eln zuſammengeſchoben haben, eine Nothwendigkeit, 
die, wie wir hören, der Magiſtrat nicht außer Acht 
laſſen wird. 


— Aus Leibitſch ſchreibt man der „Gaz. Torun.”, 
daß dort und in der Umgegend ſich in Folge der Ars 
beitsloſigteit die Diebſtähle ſehr mehren. So find 
u. A. dem Pfarrer zu Kaszezorek 4 Hammel und neu⸗ 
lich 2 gemäftete Schweine geſtohlen worden Die 

Diebe ließen ſich hieran noch nicht genügen, ſondern 
tranken dem Beſagten noch einige Flaſchen Wein aus 
und nahmen einen Korb von demſelben mit. 


Burt Uachachtung. Im Dorfe Preußen bei Tilſit 
erkrankte ein Fleiſcher, welcher ein halbes Pfund rohes 
Schweinefleiſch genofien hatte, lebensgefährlich an der 
Trichinenkrankhelt. Die ganze Familie deſſelben hatte 
aud von dem Schweinefleiſche genoſſen, aber keins 
ihrer Mitglieder erkrankte, weil das Fleiſch gar ge⸗ 
kocht war. 
— Statiſtiſches. Unſer Nachbarſtädtchen Gniewkowo 
zählte am 3. Dec. v. J. 1635 Einwohner, von welchen 
1029 der katholiſchen, 423 der evangeliſchen, 19 der 
en und 164 der moſaiſchen Confeſſion ange⸗ 
ören. / 
— Cheater. Die Benefiz- Borftellung des Fräul. 
Oscar am Donnerſtag, den 23. d., war recht beſucht 
und das Stück „Die Findlinge von Paris“, wie die 
Auffübrung, befriedigten. Unter den Mitwirkenden 
zeichnete ſich Herr Schaumburg als „Marquis vou 
arannes“ vortheilhaft aus. Die Benefiziantin wurde 
durch Zuwerfen von Blumen⸗Bouquets geehrt. 
Am Freitag, den 24. d. kam die für die hieſige 
Bühne noch neue Operette Offenbachs „Die ſchöne 
Helena“ zur Aufführung. Ueber das Libretto iſt we⸗ 
nig zu ſagen. Wer deſſelben Componiſten „Orpheus 
in der Unterwelt“ kennt, weiß, wie die ſchöne Sage 
traveſtirt worden iſt. Aehnlich iſt für die genannte 
Operette die Sage von der „Helena“ bearbeitet. Die 
Muſik ift ungemein piquant. Was nun die Auffüb- 
rung anlangt, ſo müſſen wir ſagen, daß dieſelbe gegen 


unſere Erwartung vollſtändig befriedigend war, zumal, 


wenn wir in Betracht ziehen, daß die Mitwirkenden 
mit Ausnahme der Frau Kullack⸗Riedel und des Hrn. 
Skiba nicht routinirte Sänger, ſondern Schauſpieler 
find. Die Operette war mit einem Worte exact ein⸗ 
ſtudirt und ging der 2. Act ganz beſonders trefflich, 
wo Frau Kullack⸗ Riedel, welche die Titelrolle ſang, 
und Herrn Skiba „Paris“ ein beſonders lebhafter 
Beifall wohlverdientermaßen zu Theil wurde. Die 
Coſtüm⸗Ausſtattung verdient volle Anerkennung. — 
Die Operette hat, wie gejagt, einen guten Erfolg 
gehabt und ſind wir Jedem, der einen heitern Abend 
5 gönnen kann, anräthig, ſich die Operette bei ihrer 
iederholung anzuſehen. . 

Am Montag, den 27. d., findet zum Beſten der 
Nothleidenden in Oſtpreußen die Aufführung von 
Holtei's „Leonore“ ſtatt. Der Zweck der Vorſtellung 
läßt einen ſtarken Beſuch erwarten. ; 
P;. Zum nächſten Donnerftag fteht uns eine 
ſehr 1 sing Vorſtellung bevor. Wie bekannt, hat 
der vielgeleſene und viel beliebte Roman Hackländer s: 
„Europäiſches Sclavenleben“ eine Bearbeitung für 
die Bühne erfahren, und auch in dieſer Form enor⸗ 
mes Glück gemacht. Schon zu Ende voriger Saiſon 
war uns das Stück, welches den Doppel⸗Titel „Ein 
Mädchen vom Ballet“ führt, in Ausſicht geſtellt, kam 
aber aus uns unbekannten Gründen damals nicht 
zur Aufführung; wir wünſchen va dem Herrn 
Sauer, welcher dieſes höchſt intereſſante Stück nun⸗ 
mehr zu ſeinem Beneſiz hat kommen laſſen, zu dieſer 
Wahl aufrichtig Glück, denn abgeſehen davon, daß 
Herr Sauer für feine angeſtrengte Thätigkeit ohne⸗ 
hin ein volles Haus verdient, darf er für die Ver⸗ 
anſtaltung dieſer Vorſtellung gewiß auf die Anerken⸗ 
nung unſeres Theater⸗Publitums rechnen, welche bis 
dahin noch nie etwas wirklich Gutem verſagt wurde. 

um Schluß wird der Benefiziant uns eine beſondere 
eberraſchung bereiten durch Borführung einiger 
großer Marmor⸗Gruppen welche nach Manier 
des Giovanni Viti großen Meiſtern nachgeahmt, einen 
impoſanten Anblick gewähren follen. — Alſo Glück zu! 


Briefkaſten. 


Sud Herr Director Kullack wird erſucht, 
das Stück „Der Glöckner von Notre-Dame“ auffüh⸗ 
ren zu laſſen. 

Mehrere Peſucherinnen des hieſigen Theaters. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 


Berlin, den 25. Januar cr. 


Jonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 848/4 
Warſchau 8 Tage 848,8 
Poln. Pfandbriefe 4% 577 
Weſtpreuß. do. 4% . 82594 
Poſener do. neue 4% 8454 
Aer 86% 
Oeſterr. Banknoten. 85 
Itaſ ene „ 
eizen: 

r ee 
Roggen: b gewichen. 
DCD . 91/9 
Januar. nah 78 
Sonne Behrier;, „r 5 
Frühjahr r 80°/8 

Rüböl: 

Io . . 10¼ 
Frühjahr 107/94 

Spiritus . weichend. 
ee > ER 195/6 
Januar⸗Februar . 20½4 
Frühjahr 207/12 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 25. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 8485, gleich 118 117/%. 

Chorn, den 25. Januar. 

Weizen 118— 123 pfd. holl. 88 — 92 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 9498 Thlr., 129/30/31 pfd. 100104 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 


Roggen 110117 pfd. holl. 64—67 Thlr., 118—123 


pfd. 68-70 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—65 Thlx. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 6 

Danzig, den. 24. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115— 132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 113 — 121 pfd. von 94 — 98 Sgr. pr. 
81% Pfd. 

Gerſte, kleine 10310 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 7684 Sgr. pr. 90 Pfd. 

er 45- 47 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus 20 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 24. Januar 

Weizen loco 98-108, Frühj. 103. 


Rage en loco 77½— 80, Januar 79 Nat Je 80. 2 
Rüböl loco 10¼ Br., Januar 10, April Mai 10%/4, 
Spiritus loco 20%/ı, Januar 20 /, Früh. 20%. 


Amtliche Tagesnotizen. 33 

Den 25. Januar. Temp. Kälte 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 10 Zoll. 
war a 1e eier en g 8 62.30, = 
arſchau, 25. Jan. Heutiger erſt. 9 Fu RR; 
Eis ſteht hier noch. f Bei Plock und Wloclawek ber 
reits aufgegangen. 8 


Juſetate. 1 
Bekanntmachung. Ei 
Am 3. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen beim Gaſtwirth Kozinski zu Bromberger 
Vorſtadt verſchiedene Möbel, Betten und Kleider 
in öffentlicher Auetion meiſtbietend verkauft 2 


werden. f 
Thorn, den 21. Januar 1868. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


.. . 
Aufruf. 4 
Die Noth, von welcher die ärmere Bevöl⸗ 
kerung Oſtpreußens heimgeſucht wird, hat nach 
Grad und Umfang die ſchlimmſte Höhe erreicht. 
Die Zeitungen bringen davon erſchütternde Schile 
derungen. Nicht bloß in Preußen und Deutſch⸗ 
land, ſondern auch im Auslande wirken 
bereits menſchenfreundliche Vereine, um dem 
furchtbaren Elende wenigſtens Einhalt zu thun. 
Darf Thorn ganz zurückbleiben, während es ih | 
um fein eigenes Fleiſch und Blut, um die geifte | 
verwandten Brüder derſelben Provinz handelt? 
Wir verſtehen und ehren die ablehnende Ant⸗ 
wort unſeres Magiſtrats; denn wir leſen darin 
den Entſchluß, die Kräfte der Bürgerſchaft on 
Seiten der Centralbehörde nur zur Bekämpfung 
der hieſigen Noth, falls das erforderlich werden 
ſollte, in Anſpruch zu nehmen. Wir freuen uns 
auch des geſegneten Anfangs, welchen für dieſe 
nächſtgebotene Aufgabe der Conſum⸗Verein ge⸗ 
macht hat, und verkennen die ſchöne Bereitwil? 
ligkeit nicht, mit welcher unſere Mitbürger für 
dieſen Verein theils ſchon jetzt beigeſteuert haben, 
theils ſicherlich auch ferner zu Gunſten unſeren 
hieſigen Armen ihre Gaben nicht zurückhalten 
werden. Dennoch glauben wir nicht ſchweigen 
zu dürfen, ſondern unſere Stimme erheben zu 
müſſen, daß auch für Oſtpreußen hier etwas ger | 
ſchehe. Denn Verhungern und Erfrieren — das 
find entſetzliche Worte. Auch das Schlimmſte, 
was wir hier in Thorn haben, reicht nicht hinan 
an ſolchen namenloſen Jammer. Wer will ſagen, 
er habe ſchlechterdings nichts mehr zum Geben 
übrig, wenn Kälte, Hunger und Seuche — uns 
fo nahe — viele tauſende von Menſchenleben 
bedrohen? Soll der Engel der Barmherzigkeit 
vergebens an die Herzen klopfen, wo doch wohl 
noch ſo Mancher iſt, der, ohne ſich ſelbſt etwas 
zu entziehen, zu ſolcher unzweifelhaften Wohlthat 
und Menſchenpflicht mitwirken kann? — 
Indem wir fomit um Gaben für die Nothe 
leidenden in Oftpreußen bitten, erklären wir, 
daß Jeder der Unterzeichneten zur Annahme bes 
reit fein wird, daß aber der leichten Zugänglich⸗ 
keit wegen insbeſondere die Buchhandlungen von 
Ernſt Lambeck und Juſtus Wallis den 
freundlichen Wohlthätern zur Abgabe reſp. Ein⸗ 
ſendung empfohlen werden. 0 SH 
Ueber die eingegangenen Gaben, wie über 
deren ſorgfältige und gewiſſenhafte Verwendung 
werden wir feiner Zeit auf dieſem öffenklichen 
Wege Rechenſchaft ablegen. A 
Thorn, den 22. Januar 1868. — 
Herm. Adolph. Dr. Bergenroth. Cöler. Geſſel. 1 
Gieldzinski. Hoffmann. Hoppe. Joſeph. Kroll. 
Ernſt Lambeck. Landecker. von Lyskowski. 
Karl Marquart. B. Meyer. Dr. Meyer. 
Dr. L. Prowe. Dr. Rakowicz. Schirmer. 
Juſtus Wallis. $ 
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Die Unterzeichneten erlauben ſich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ihre 


25 tett-Soire 

2° Quartett-Nolr6e 
Mittwoch, den 29. Januar, Abends 7 Uhr, in 
der Aula des Gymnaſiums nnter gefälliger Mit“ 
wirkung des Herrn Juſtizrath Dr. Meyer 
ſtattfindet. 
Programm: 1. „Kaiſer Franz“, Quar⸗ 
teit von Haydn; 2. Trio in C-moll von Men⸗ 
delsſohn; 3. Preis⸗Quartett von J. Schapler. 
g Abonnementsbillets zur zweiten und dritten 
Soirée 

für eine Perſon 20 Sgr., 

für drei Perſonen 1 Thlr. 20 Sur, 
8 für vier Perfonen 2 Thlr., 
ſind bei den Herren Lambeck, Wallis und 
Schwartz zu haben 

An der Kaſſe koſtet ein Billet 15 Sgr. 

Für Schüler des Gymnaſiums und für 
Schülerinnen ſind Billets für 5 Sgr. nur an 
der Kaſſe zu haben. 

A. Lang. Th. Rothbarth. 
Gebrüder A. u. J. Schapler. 


| 


Donnerſtag, den 30. Januar c., 
Benefiz für Herrn A. Sauer. 
Europäisches Selaven-Leben 


oder 
Ein Mädchen vom Ballet. 
Schauſpiel in 5 Abth. nach Hackländer's be 
rühmtem Reman von Görner. 
Zum Schluß: 
Drei grosse Marmor-Gruppen 
a la Giovanni Vili, 
nach den Statuen großer Meiſter. 


Ciehig's Aleiſch⸗Exlract, 


zur Bereitung billiger Fleiſchſuppen, ebenſo nahr⸗ 
haft und wohlſchmeckend, wie von friſchem Fleiſch. 


Königsberg. 

J. B. Oster, 
Correspondent der „Extract of Meat Company“ 
für die Provinz Preußen. 

Niederlagen werden unter günſtigen Be⸗ 


dingungen errichtet. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 


ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 


e e e 


Von dem wegen ſeiner vortrefflichen 


heilträftigen Eiyenfchaften und als Haus⸗ 

mittel unentbehrlich gewordenen, Er 
5 allein ächt 500 
von Herrn G. A. W. Mayer in 

Breslau erzeugten 8 


2 


weißen Brufl-Syrup® 
von der Jury der Pariſer Welt- DIS 
Ausſtellung 1867 
N prämürt SE 
hält stets friſch auf Lager und empfiehlt 5 
ſolchen Er. Schulz in Thorn. ER 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 557 
" Antwortlich Ihres ſehr Geehrten A% 
vom 21. d. erlaube mir höflichſt zu er⸗ 
wiedern, daß ich gern bereit bin, den Mk 
Verkauf Ihres auch mir als vorzüg⸗ 
iich bekannten Fabrikats zu überneh⸗ Im, 


5 men 20. AS 
Tangermünde, den 23. Juni 1867. 8 
: L. Wilke, Buchdruckerei⸗Beſitzer. 5 

Dr. Pattison’s 


Gichtwaite 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 
Sgr. in der Lambeck'ſchen Buchhandlung. 


— . 
Ich empfehle mich zur billigſten und promp⸗ 
teſten Lieferung ſämmtlicher 


Slaßlurler 
Schönebecker Salze. 


8 : Königl. Salz⸗Amt hier. 
hönebech, im Januar 1868. 
Dr. B. Schmaltz. 


8 Heeringe, 

groß a 6 Pf., klein à 2 Pf., Caffee à 8 Sgr., 

f. Reis 2%, Sgr., tr. Pflaumen & 2½ Sgr., 

türkiſche ſüß 4 Sgr., Mus 4 Sgr. p. Pfd. bei 
A. Mazurkiewiez. 


höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 
Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. 


Aufenthalt in 

Thorn, Hotel de Sanssouci, 
bis zum 30. Januar, jedoch ein für alle 
mal verlängert. 


Zahnarzt H. Vogel aus Berlin, 
bgelagertes Graher-, Königs- 


derger⸗Actien-, Erlanger-Bier bei 
2 A. Mazurkiewiez. 
grüne Zucker⸗Erbſen, 
Victoria⸗Koch Erbſen, ruſſ Thee, Stearinlichte, 
feines Weizenmehl bei 


Ueberhäuft mit Arbeiten habe ich meinen 


2 R. Neumann. 
Schaumkringel, 
24 Stück für 1 Sgr., täglich friſch, empfiehlt 
— 2 J. Dinter, Bäckermeiſter. 
Al Sorten Strohhüte zum Waſchen, Färben 
und Moderniſiren nehme ich in Empfang 
und ſchicke die nächſte Sendung zum 12. Februar 
nach Berlin ab. 


E. Szwayearska. 
eute angekommen 


„2 5 
Frische Zänſelebertrüſſelwurſt 
aus Appolda, bei 
A. Mazurkiewiez. 


feihbibliothek Culmerſit. 319. 


Für den „Leſezirkel“ ſind wiederum neue 
intereſſante Werke eingetroffen. — 
De ich neben meiner Holzhandlung noch eine 
Dampf⸗Fournirſchneide⸗Mühle übernommen, 
ſo liefere ich von jetzt bei prompter Bedienung, 
Poliſander⸗, Mahagoni⸗, Eſchen⸗, Eichen⸗ und 
Birken⸗Fourniere, zu möglichſt billigen Preiſen, 
nehme auch fremdes Gut zum Schneiden an. 
Elbing, im Januar 1868. 
R. Schmidt. 
ein Haus mit freundlichem Garten auf der 
t. Mocker iſt zu verkaufen oder zu dere 
pachten. ilian. 
3 Lehrlinge können ſich melden bei R. 
Steinicke. 


i Ei Drechsler⸗Geſelle findet auf polirte Holz⸗ 


arbeit dauernde Beſchäftigung beim 
Drechsler-Meiſter Borkowski. 


22 ͤ ͤ — 
Eine, zum Betriebe der Seilerei ſich eignende 
Wohnung, derer Haupterforderniß guter Ar⸗ 
beitsraum fein würde, wird zum J. April c., 
auch etwas früher oder ſpäter, zur Miethe ge⸗ 
ſucht. Offerten wolle man gef. der Exped. d. 
Ztg. einreichen. — 
gi kleine Wohnung ift Brit .enftr. No. 16 
zu vermiethen. 
Men Grundſtück auf Klein-Mocker gelegen, 
mit cirea 9 Morgen Garten-, Feld⸗ und 
Wieſen⸗Land will ich verkaufen und gebe ich, 
auch der Kaufmann Appolt, nähere Auskunft. 
Wittwe Körner in Thorn. 


1 möbl. Zim. z verm v. 1. Febr. Gerechteſtr. 106. 


(ge Familienwohnung und möbl. Zimmer ver⸗ 
miethet ſofort Moritz Levit. 


Wer einer öffentlichen Beleidung iſt die 
Wittwe Nahn hier mit 4 Thlr. und die 
Koſten beſtraft. 


Ernst Fehlauer, 
Hofbeſitzer in Gurske. 


Einladung 
zur Entſcheidung einer Wette! 
Wir Unterzeichneten haben um des Kaiſers 
Bart gewettet, wie viel Menſchen das Thorner 
Stadt’ Theater faſſen kann? Wir erſuchen daher 
alle Kunſtfreunde dringend, Donnerſtag Abend 
in's Theater zu gehen, um dieſe Wette entſcheiden 
zu helſen, oder — ehrlich geſagt — um dem 
Benefizianten Herrn Sauer ein volles Haus zu 
bereiten. i 
Lustig, Heiter & Immerfidel. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 26. Jan. Zum zweiten Male: 
„Die ſchöne Helena“. Neueſte komiſche Oper 
in 3 Akten von E. Dohm. Muſik vou 
Offenbach. 

Montag, den 27. Januar. Zum Beſten der 
Nothleidenden in Oſtpreußen. „Leonore“. 
Vaterländiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 
Akten von Carl von Heltei. 

Dienſtag, den 28. Januar. Zum dritten Male. 
„Die ſchöne Helena“. Komiſche Oper in 3 
Akten von E. Dohm. Muſik von Offenbach. 

Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 19. Jan. Martha. Kail, . T. d. 
Schuhmacherm. Ahrens; — Anna Roſalie, T. d. Arb. 
Junghans. 

Getraut, 19. Jan. Apothekenbeſ. Hübner aus 
Culm m. Igfr. Franeiska Kraufe, 

Geſtorben, 20. Jan. Emilie, T. d. Arbeiters 
Koszynski. 

Ju der St. Marien⸗Kirche. 

Getguft, 19. Jan. Marianna Jobauna, T. 
d. Arb. Wisniewski zu Bromb. Vorſt. 

Geſtorben, 19. Jan. Johanna, T. d. Tiſchler 
Boruszewski zu Kl. Moder, 8 J. alt: — 24. Vero⸗ 
nica, T. d. Zimmergeſ. Schmidt zu Bromb. Vorſt., 
7 M. alt. ; 

In der neuſtädtiſchen evangeliiden Kirche. 

Getraut, 23. Jan., Klempnermſtr. Berndt aus 
Bromberg m. Jaft. Maria Bach. 

Geſtorben, 18. Jan., Kaufm.⸗Wwe. Lüdtke, 
geb. Abbrath, 57 J. alt. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft, 19. Jan. Rudolph Otto, S. d. Zim⸗ 

mergeſ. Dämert zu Culmer Vorſt. 
„ Geſtor ben, 16. Jan, verunglückte beim Baum⸗ N 
fällen der Knecht Trentau zu Mocker, 23 J. alt; — 
585 98 Ber Krebs, geb. Schenkel, zu Bromb. Vorſt., 
58 J. alt. 


. 0 ˙ vr;»̃.— nn 
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